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Wien, Sonntag, d. 16. Juli. Die heutige Oeſterr.

Correſpondenz meldet, daß, obgleich die ruſſiſche Ant
wort auf die öſterreichiſche Sommation unvollkommen,
ſie doch entſprechend ſei zur Mittheilung an die Weſt
mächte. England iſt in der Hauptſache einverſtanden
mit Preußen; die weiteren gemeinſchaftlichen Maß
nahmen der Weſtmächte ſind zu erwarten.
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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Die Politik Europa's iſt jetzt wieder an

einen Wendepunkt angelangt. Noch einmal will man die Löſung der
Frage verſuchen, ob Krieg, ob Frieden. Rußland ſcheint nicht abge
neigt zu ſein, in Friedensunterhandlungen einzutreten, wenn nur die
Bedingungen, die es an ſeine Ehre als Großmacht ſtellt, erfüllt wer
den. Denn dies iſt der kurze Jnhalt der Rückantwort des St. Pe
tersburger Kabinets auf die öſterreichiſche Sommation und auf die ſie
unterſtützende preußiſche Note. Jetzt frägt es ſich, was wird Preu
ßen und Deſterreich, was werden die Weſtmächte der Handlungsweiſe
Rußlands gegenüber thun Preußen und Oeſterreich, und beſonders
das erſtere, haben weniger Veranlaſſung zum Kriege, wenn Rußland
die für ihre Staaten und für die Handelsverhältniſſe gefährliche Stel
lung in den Donaufürſtenthümern aufgiebt. Ob ſich die Weſtmächte
hiermit begnügen, iſt eine andere Frage. Man giebt ſich durchaus
keinen Täuſchungen hin, daß dieſe mehr als einen bloßen Frieden
werden haben wollen, und ſetzt mit Beſtimmtheit voraus, daß ſie für
die von ihnen gebrachten ungeheuren Opfer Vortheile verlangen wür
den, welche Rußland ſchwerlich bewilligen dürfte.

Berlin, d. 16. Juli. Der heutige „StaatsAnzeiger“ enthält
eine Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 24. Juni, betreffend
die Erhebung des Zuſchlags von 25 pCt. zur klaſſifizirten Einkommen
ſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer, welcher
bekanntlich vom 1. Auguſt ab erhoben werden ſoll. Die geſtr. Nr.
enthielt eine Bekanntmachüng vom 15. Juli, betreffend die in der 18.,
19. und 20. Ziehung der SeehandlungsPrämienſcheine ausgelooſten,
bis jetzt nicht abgehobenen Prämien.

Nach dem neueſten „„MilitairWochenblatte“ iſt der GeneralMa
jor und Jnſpecteur der 2. Artillerie Jnſpection Encke zum Präſes
der Artillerie Prüfungs-Commiſſion für Artillerie-PremierLieutenants
ernannt worden.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin werden ſich nach
den neueſten Anordnungen ſchon am 24. d. M. nach München begeben.

Die „Neue Vreußiſche Zeitung“ hat in Folge ihrer geſtrigen
Mittheilung über die Verhaftung ihres Redacteurs folgende Zuſchrift
des Königlichen Polizei Präſidiums erhälten:

„Die KRedaction wird mit Rückſicht auf den H. 26 des Preßgeſetzes vom 12.
Mai 1851 aufgefordert, die anliegende Erklärung noch in die heutige Nummer ih
res Blattes und zwar in den erſten Theil deſſelben aufzunehmen.

Berlin, den 15. Juli 1851.
Königliches Polizei Präſtdium. v. Hinckeldey.“

„An der Spitze der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung veſindet ſich ein Arti
kel, welcher die Gründe der in den letzten Tagen erfolgten gerichtlichen Verhaf
tung des Redacteurs Heinicke in einer ſolchen Weiſe darſtellt, daß das Polizei
Präſidium ſich veranlaßt ſieht, das actenmäßige Sachverhältniß, wie folgt, zu ver
öffentlichen In dem Augenblick, in welchem hier auf Allerhöchſten Befehl eine
pon den betreffenden Beamten auf das Strengſte ſecretirte Unterſuchung in Folge
der vom Herrn Landrath von Dieſt entdeckten Umtriebe bei den Militair Aushe
bungsgeſchäften beginnen ſollte, erſchien die fragliche Notiz in der Neuen Preußi
ſchen Zeitung. Es lag auf der Hand daß dieſe Veröffentlichung die Intereſſen
der hier ſo eben begonnenen Unterſuchung in hohem Grade gefährden mußte und

daß ſolche deshalb einen amtlichen Urſprung nicht haben konnte. Vielmehr konnte
nur angenommen werden, daß dieſe Veröffentlichung durch Verletzung des Amtsge
heimniſſes von Seiten irgend eines Beamten des Königl. Miniſterium des Jnnern,

Dienstag den 18. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

h

des Königl. Kriegs Miniſteriums oder des Polizei Präſidiums erfolgt war. Der
betreffende Zeitungs Artikel enthielt an und für ſich nichts Strafbares und es
kann alſo von Uebernahme der Verantwortlichkeit für denſelben gar nicht die
Rede ſein es konnte nur darauf ankommen zu ermitteln ob die Veröffentlichung
des Artikels auf einem Amtsvergehen beruhe. Dieſe Ermittelung war Sache des
Poli zeiPräſidii, da demſelben in ſeinem Amtsbezirk bei allen ſtrafbaren Handlun
gen, und ſelbſt wenn ſolche im Kreiſe einer höher geſtellten Behörde ſich ereignet
haben ſollten, der erſte Angriff geſetzlich obliegt. Um dieſe Ermittelung zu bewir
ken, kam es darauf an, den Redacteur der Neuen Preußiſchen Zeitung, der an ſich
das betreffende Vergehen nicht verübt haben konnte, da er nicht Beamter iſt der
aber um ſolches wiſſen mußte, als Zeugen zu vernehmen. Jeder Einwohner des
Staats iſt verpflichtet, ſich einer ſolchen Vernehmung auch von Seiten der Polizei
behörde zu unterwerfen. Der Redacteur Heinicke verweigerte aber dem Polizei
Präſidio jede Auskunft über den fraglichen Gegenſtand, und mußte durch dieſes
Benehmen der bereits vorliegende Verdacht, daß derſelbe um ein Amtsvergehen
wiſſe, welches er nicht verrathen wollte, ſich noch erheblich ſteigern. Das Polizei
Präſidium ſah ſich nun, obwohl daſſelbe ſchon ſeinerſeits zur Anwendung von
Zwangsmaßregeln befugt geweſen wäre genöthigt, die Königl. Staatsanwaltſchaft
zu requiriren, um eine gerichtliche Vernehmung des Redacteurs zu bewirken. Auch
vor Gericht verweigerte der Redacteur hartnäckig jede Erklärung ſo daß das Ge
richt ſich endlich gezwungen ſah, denſelben nachdem alle anderen Zwangsmittel
fruchtlos geweſen waren, zu verhaften. Dieſe Verhaftung erfolgte nicht etwa, weil
das Gericht den Artikel für ſtrafbar hielt, ſondern nur als Executionsmaßregel,
um den gegen das Gericht renitenden Redacteur ſeiner Bürgerpflicht gemäß zu
zwingen ſich als Zeugen vernehmen zu laſſen. Erſt ſpäter forderte das Sericht
den Redacteur auf, nunmehr auch das geſammte Redactionsperſonal der Zeitun
zu nennen, um bei der vorausſichtlich fortdauernden Renitenz des Redacteurs dur
die Vernehmung des übrigen Perſonals der Zeitung der Wahrheit auf die Spur
zu kommen. Der Redacteur legte gegen dieſes Verfahren des Gerichts ſowohl beim
Königl. Kammergericht als beim Königl. OberTribunal Beſchwerde ein. Beide
Jnſtanzen haben dieſe Beſchwerde verworfen und das beobachtete Verfahren für
vollſtändig gerechtfertigt erklärt. Es iſt unwahr, daß das Königl. Ober Tribunal
die Entlaſſung des Redacteurs Heinicke befohlen ſolche aber vom Unterſuchungs
richter unterlaſſen worden ſei. Gegen eine hieſige Zeitung, welche dieſe gehäſſige
Unrichtigkeit zuerſt verbreitet hat, iſt bereits gerichtlich eingeſchritten worden. Der
verhaftete Redacteur hat ſich endlich der Entſcheidung des Königl. OberTribunals
gefügt und hat ſich als Zeuge vernehmen lafſen, worauf ſofort ſeine Entlaſſung er
folgt iſt. Dies iſt das einfache Sachverhältniß. Von einer Gefahr für die Preſſe
und von einer Verletzung des Preßgeſetzes, welches hier ganz außer Betracht liegt,
kann bei ſolchem gar nicht die Rede ſein. Nur diejenige Preſſe kann durch das
im vorliegenden Falle angewandte Verfahren gefährdet werden welche ſich etwa
damit befaſſen möchte, Königliche Beamte zur Verletzung des Dienſtgeheimniſſes
zu verleiten.

Berlin, den 15. Juli 1854.
Königliches Polizei Präſidium. v. Hinckeldey.

Das Kreuzzeitungsblatt bemerkt zu dieſer Erklärung des Polizei
Präſidenten, über welche ſie ſich eine eingehende Beleuchtung vorbe
hält, vorläufig Folgendes

Unſer geſtriger Artikel enthält auch nicht den Schein eines Angriffs auf
das Verfahren der gerichtlichen Behörden und hätte es daher eine Vertheidigung
derſelben um ſo weniger bedurft, als die Gerichte fich ſelbſt in der Lage befinden
dürften, unrichtige Darſtellungen zu widerlegen und zurückzuweiſen.

2) Die Hauptſache um die es ſich in dem vorliegenden Falle handelt, iſt in
der qu. Entgegnung übergangen. Wir meinen die Frage: ob der Polizei Präſident
von Berlin berechtigt war, in einer die Herren Miniſter des Jnnern und des
Krieges ſo nahe berührenden Angelegenheit ohne Auftrag oder Ermächti
gung dieſer ſeiner vorgeſetzten Autoritäten auf Verletzung der Amtsver
ſchwiegenheit zu inquiriren.

3) Der weitere Verlauf der Sache wird unzweifelhaft an das Licht ſtellen,
daß es ſich bei dem fraglichen Artikel eben ſo wenig um eine Verletzung der Amts
Verſchwiegenheit handelt als deſſen Veröffentlichung den Erfolg der ſchwebenden
Unterſuchung irgendwie beeinträchtigt hat. Es bedarf für die letztere Behauptung
wohl nur des Hinweiſes auf den durchaus äußerlichen Charakter und Jnhait des
qu. Artikels, um ſo mehr, als die Thatſache, daß eine ſolche Unterſuchung über
haupt im Gange ſei, ſchon mehrfach in den Zeitungen zur Sprache gebracht war.

4) Die Beurtheilung der Frage endlich, ob nach Annahme ſolcher Grundſätze
wie ſie in dem vorliegenden Falle zur Anwendung gebracht ſind, eine Preſſe, die
etwas Mehreres ſein will, als ein Widerhall herrſchender Anſichten und Gefühle
überhaupt noch beſtehen kann, überlaſſen wir getroſt der Majorität wie der Auto
rität. Uns intereſſirt noch mehr die Frage, welche Gründe man hatte, grade die
Kreuzzeitung der BeamtenVerführung für beſonders verdächtig zu halten.

Uebrigens bemerken wir, daß der 26 des Preßgeſetzes die Aufnahme einer
Berichtigung nur „in eine der beiden nächſten nach Eingang der Entgegnung er
ſcheinenden Nummern verlangt, und daß wir nur in unſerm Intereſſe dieſe
Entgegnung „„noch in die heutige Nummer aufgenommen haben.

Bei ſämmtlichen preußiſchen Miſſionsgeſellſchaften iſt von der hie
ſigen Geſellſchaft zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Hei
den ein „Aufruf zum Gebet um Erhaltung des Landfriedens“ in Um
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ſie hier allgemein für die Antwort der Weſtmächte auf die jüngſten
Eröffnungen des Czaaren und ſpricht ihr die Eigenſchaften der Ent
ſchiedenheit und Feſtigkeit zu, wodurch ſie beſonders auch jenſeit des
Kanals zu gefallen beſtimmt ſei. Man erinnert ſich dabei an die dem
Kaiſer Nikolaus in den Mund gelegte Aeußerung: wenn man ihn
dazu zwinge, werde man ihn an der Spitze von 500,000 Mann ſehen.“
Der Kaiſer der Franzoſen erklärt: daß Frankreich, von Rußland
zum Kriege gezwungen 500,000 ſeiner Söhne bewaffnet hat.“ Auch
ſcheint er, obwohl mit einer gewiſſen Zurückhaltung angedeutet zu
haben, daß er ſich ſeiner Zeit ſelbſt an die Spitze der Truppen ſtel
len werde. Die Proklamation ſagt alſo deutlich genug, daß es mit
den Unterhandlungen, mit halben Maßregeln, mit dem kleinen Kriege
vorbei iſt und daß wir am Vorabende eines entſcheidenden Vernich
tungskampfes ſtehen. Wenn der Kaiſer die morgen abſegelnden Trup
pen die „Erſterwählten nennt, ſo beſtätigt dies, was man ſchon
wiſſen konnte und wußte, daß noch andere Truppenmaſſen nachfolgen
werden. Am meiſten hat man wohl über die Aeußerung gegrübelt
und geredet: „daß Europa offen oder im Geheimen den engliſch
franzöſiſchen Waffen Erfolg wünſche. Jm Geheimen können es doch
nur die Völker thun, die mit ihren Regierungen, ſei es, weil ſie in
der orientaliſchen Frage nicht anti ruſſiſch genug auftreten, oder aus
irgend einem anderen Grunde nicht übereinſtimmen. Daher endloſe
Kommentare, die in bekannten früheren Aeußerungen engliſcher Mi-
niſter eine Stütze zu finden ſchienen. Die „Patrie erklärt, daß
im Augenblicke weder von Unterhandlungen, noch von einem Waffen
ſtillſtande, womit Rußland nur die günſtige Zeit für die Kriegsope
rationen der Allirten hinter ſich bringen möchte, die Rede ſein kann.
„„Die wahren Unterhändler ſagt ſie „ſind jetzt der Admiral
Napier und der Marſchall St. Arnautd. Die einzigen Protokolle, die
als etwas Ernſthaftes betrachtet zu werden verdienen, ſind diejenigen,
welche Frankreichs und Englands Kanonen auf die niedergeſchmetter
ten Mauern von Kronſtadt und Sebaſtopol einſchreiben werden.

Paris d. 14. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine De
peſche aus Calais vom 13 Nachmittags, worin die Ankunft des Kai
ſers gemeldet und zugleich mitgetheilt wird, daß das engliſche Ge
ſchwader, aus einer großen Anzahl ſchöner Linienſchiffe, Fregatten
und Dampfkorvetten beſtehend, auf der dortigen Rhede lag und bereit
war, das Expeditionskorps einzuſchiffen. Die heutige Abend-
Patrie“ ſagt: „Eine Privatdepeſche aus Calais vom 14. Juli mel
det, daß der Kaiſer heute Morgens eine Revue über die Truppen ab
hielt, die ihn mit Begeiſterung empfingen. Um 1 Uhr ſollte Se Maj.
ſich einſchiffen, um die auf der Rhede ankernde engliſche Flotte zu
beſuchen. Unter der Zahl der die Flotte bildenden Fahrzeuge befinden
ſich fünf Linienſchiffe. Das Wetter iſt trefflich. Die Truppen ziehen
ſingend ab.“ Die „Patrie“ ſetzt hinzu, daß der Kaiſer, wie man
verſichere, heute Abends wieder in Paris ſein werden Eine De
peſche (in der „Jndependance Belge aus Calais vom 14. Juli lau
tet: „Der Kaiſer, zurück von dem Beſuche, den er den Schiffen auf
der Rhede gemacht hatte, iſt um 41/, Uhr mit einem Extrazuge nach
Paris zurückgereiſt. Ein Theil des Materials des Expeditionskorps
iſt an Bord des auf der Rhede liegenden Tilſit eingeſchifft worden.

Die „Times“ bringt in ihrer heutigen Nummer die Nachricht,
das Oeſterreich Rußland den Krieg erklärt habe. Hier weiß man von
einem derartigen Ereigniſſe noch nichts, und dieſe Nachricht iſt daher
jedenfalls verfrüht. Die Meldung des „Moniteur daß 18,000
Mann Franzoſen und Engländer mit den Türken, die bei Giurgewo
die Ruſſen geſchlagen haben vereinigt ſind hat hier einen ſehr guten
Eindruck gemacht, da man daraus erſieht, daß es dem Weſten end
lich Ernſt iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juli. Wenn die engliſche Preſſe einen Maß

ſtab für die Stimmung des Landes bietet, ſo läßt ſich nicht läugnen,
daß man bei uns entſchieden eine ſehr ſtarke Abneigung gegen die An
knüpfung von Friedensunterhandlungen mit Rußland empfindet. Bei
den Oppoſitionsblättern verſteht ſich dies von ſelbſt; aber auch die
regierungsfreundlichen Zeitungen, die „„Times“ an der Spitze, ſchla
gen den gleichen Ton an. Wäre man nur der deutſchen Hülfe ſicher!
Daß dies nicht der Fall, giebt zu einer Menge theilweiſer ſehr bit
terer Klagen Anlaß. Daß eine gereizte Stimmung ſich in höherem
Grade gegen Preußen als gegen Oeſterreich geltend macht, iſt be
greiflich. Und doch iſt es eigentlich wiederum nicht ſowohl Preußen,
welchem die Jeremiaden der Times und der anderen engliſchen
Blätter gelten, als eine „„unbedeutende Minorität“ im preußiſchen
Staate, die Partei der Neuen Preuß Zeitung. Denn daß die große
Maſſe des deutſchen und des preußiſchen Volkes nichts weniger als

nigt werden dürfen. Die amiliche London Gazette“ zeigt an,
daß die Häfen im finniſchen Meerbuſen dieſelben ſind namentlich auf
geführt) ſich ſeit dem 26 Juni effektiv im Blokadezuſtande befinden
er „Advertiſer“ ſagt Wir glauben, es iſt eine unbezweifelte
Thatſache, daß Sir E. Napier der Regierung heimſchrieb, er ſei ganz
gewiß im Stande Kronſtadt zu zwingen und daß er die Admiralität
um Zurücknahme der Ordres erſucht hat, die ihm den Angriff auf
jene wichtige Seeveſte verbieten. Leider müſſen wir hinzufügen, wir
fürchten, es iſt eben ſo unbezweifelt, daß die Regierung dem tapfern
Admiral die zum Angriff nöthige Vollmacht verweigert hat. Eine
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neue Uniformirung der engliſchen Linien Jnfanterieregimenter ſoll be
ſchloſſen ſein. Der rothe Rock mit doppelter Reihe von Knöpfen tritt
an die Stelle des Fracks, Epauletten für den gemeinen Mann fallen
weg, Beinkleider blau ſtatt des Czako eine Art Pickelhaube aus Filz
mit Verzierungen aus Neuſilber. Bei den Jägern ſollen alle Metall
ſtücke der Uniform aus Bronze beſtehen, Artillerie und Garde aber die
alte Kleidung einſtweilen noch beibehalten.

Spanien.
Die Nachrichten aus Spanien ſind noch immer höchſt ſchwan

kend, die Vereinigung des Generals Serrano und einer Kavallerie
Abtheilung mit General O Donnell ſpricht entſchieden wenigſtens da
für, daß die Jnſurrection noch nicht ſo ohne alle Chancen iſt, wie es
von den offiziellen Organen dargeſtellt wird. Aus den jetzt ſelbſt vom
Pariſer „Moniteur“ gemeldeten republikaniſchen Bewegungen in der
Provinz Valencia muß man folgern, daß die republikaniſche Partei
ſich zu rühren begonnen habe; ſollte der Aufſtand dieſe Richtung ein
ſchlagen, ſo würde Spanien raſch in Flammen ſtehen, und der Köni
gin würde vielleicht, um dem Brande Einhalt zu thun, nichts übrig

bleiben als mit den conſtitutionellen Generalen einen Vergleich ab
zuſchließen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Es dürfte nicht als bedeutungslos angeſehen werden daß die

„Wiener Ztg.“ gerade im gegenwärtigen Augenblicke in ihrem amt-
lichen Theile ſowohl „das Schutz und Trutz-Bündniß zwiſchen
Oeſterreich und Preußen vom 20. April 1854 nebſt dem Zu
ſatzartikel zu demſelben als die „Konvention, abgeſchloſſen zwiſchen
Oeſterreich und der ottomaniſchen Pforte am 14. Juni 1854
zur Bewerkſtelligung der Räumung der Donaufürſtenthümer von
Seite der fremden Armee und der Wiederherſtellung des geſetzlichen
Zuſtandes in denſelben“ publizirt. Beide Aktenſtücke ſind zugleich im
öſterreichiſchen „Reichsgeſetzblatte““ vom 14. Juli enthalten; ihr Text
iſt auf anderm Wege bereits vollſtändig bekannt geworden.

Die Wiener „C. Z. C.“ meldet: „Der Einmarſch öſterreichiſcher
Truppen in die Donaufürſtenthümer dürfte keineswegs unvorherge
ſehen zur Kenntniß des Publikums kommen, da, wie verläßlich ver
lautet, dem Einmarſche die Verkündigung eines kaiſerl. Manifeſtes
vorangehen wird. Nach der Meldung mehrerer Briefe aus Konſtan-
tinopel ſind Verhandlungen ſchwebend wegen Vermittelung der Ver
hältniſſe in Jeruſalem, die während des gegenwärtigen Krieges gere
gelt werden ſollen. Wie es heißt, wäre die Pforte nicht abgeneigt,
die Stadt Jeruſalem für eine Freiſtadt unter dem Schutze der Groß
mächte zu erklären.“

Landwirthſchaftlicher Verein zu Lützen.
Jn der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Lützen am

5. Juli d. J. wurde die Genehmigung des Statutes Seitens des Kö
niglichen LandrathsAmtes und der Regierung zu Merſeburg mitgetheilt.
Hierauf wurde die Aufnahme der Mitglieder bewirkt und der Vorſtand
durch den Pfaffenhofsbeſitzer Patzſchke zu Lützen, den Rittergutsbeſitzer
Schmidt auf Großgörſchen als Vertreter, den Bürgermeiſter v. Boſe
zu Lützen als Schriftführer, den Rittergutsbeſitzer Kraft auf Queſitz
als Vertreter gebildet und verpflichtet. Ueber die zur Tagesordnung ge
ſtellten Fragen

1) über das neue Geſetz, die Regelung der Verhältniſſe des Geſindes
und der landwirthſchaftlichen Arbeiten

2) wie wird eine gute Düngerſtätte eingerichtet
3) welches ſind die beſten Mittel zur Vertilgung des Wildhafers?

wurden umfangreiche Beſprechungen gepflogen, deren Reſultat ſich wie
folgt geſtaltete

ad 1. Es läßt ſich von dem neuen Geſetz Erfolg für uns hoffen,
und wurde von Seiten der Polizei Anwaltſchaft die zuläſſige Hülfe
zugeſagt.

ad 2. Zwei Referate der Rittergutsbeſitzer Hildebrand auf Köl
zen und Kraft auf Queſitz; die beiden Ausführungen einigten ſich da
hin, daß die Dungſtätte eine möglichſt ebene, waſſerfreie, wo möglich
durch Bäume beſchattete, oder beſſer überdachte Lage haben müſſe daß
der Grund mit Thon ausgeſchlagen und mit groben Kies befahren, noch
beſſer aber mit Feldſteinen gepflaſtert und mit einer Barriere umgeben
ſein müſſe, damit das Vieh durch ſein Ausgehen auf den Hof dem
Dünger die Zuſammenpreſſung geben müſſe die erforderlich ſei, die zu
ſchnelle Formentation und Vergehung zu verhindern und daß ein Jau
chebehälter zur Regulirung des Feuchtigkeitszuſtandes des Düngers event.
zur Abfuhre des Ueberfluſſes unverläßlich ſei.

ad 3. Die Referate und Beſprechungen ſtellten feſt, daß eine ra
tionelle Fruchtfolge, Hackfruchtbau und die Frühjahrbeſtellung dieſem
läſtigen Feinde mit Erfolg entgegen zu treten geeignet ſind, und zwar
die Frühjahrbeſtellung in der Art, daß man erſt recht tüchtig abeggt
und walzt, die Saat aber ſo lange verſchiebt, bis der Wildhafer heraus
iſt, um dann 2führig mit dem Exſtirpator die Vertilgung zu bewirken.
Dies Verfahren iſt hauptſcchlich für die im Herbſt gegebene ſogenannte
Ruhrfurche beſtimmt.

Für die nächſte Sitzung den 6. September d. J. wurden folgende
Fragen aufgeſtellt

Welche Erfolge ſind von der Drainage zu erwarten Was iſt da
mit ſchon jetzt erreicht? Wie geſtaltet ſich der Koſtenpunkt
Welche Wirkungen ſind durch Guano Düngung erreicht worden
Welche Erfahrungen bietet die Salzfütterung
Ueber den Kartoffelbau.
Einverleibung des Geſinde Beſſerungs Vereins.
Wahl landwirthſchaftlicher Schriften

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 13. Juli.

RichterCollegium: Stecher, Winkler v. Landwüſt.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Münnich.

1) Der Tiſchlergeſelle Carl Friedrich Gotſche aus Dammendorf wird über
führt: a) im Januar d. J. in einem zum Garten des Amtmanns Rudolphi zu
Hammendorf gehörigen Buſch einen Weidenbaum abgehackt zu haben, in der Abſicht,
ſich deſſelben rechtswidrig zuzueignen und von der Ausführung dieſer Abſicht nur
durch die Dazwiſchenkunft des dortigen Gärtners abgehalten zu ſein; b) am 29.
Januar d. J. vor der Schenke zu Dammendorf dem Dienſtknecht Jacobi, ohne von
dieſem angegriffen oder gereizt zu ſein, mit dem Taſchenmeſſer einen Stich ver
ſetzt zu haben der durch den Mützenſchirm des Jacobi hindurchging und dieſem
eine ſtark blutende Wunde, die erſt nach 2 Tagen wieder heilte, beibrachte. We
gen verſuchten Diebſtahls und vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen wird
derſelbe mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.

2) Die unverehel. Marie Dorothea Pohlert aus Dornz bei Cönnern wird
überführt, um Weihnachten v. J. dem Bergmann Friedrich Uhlig in Kaltenmark
aus unverſchloſſenen Räumen mehrere Kleidungsſtücke und Effecten entwendet zu
haben, und dafür mit 6 Wochen Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei-Aufficht auf 1 Jahr beſtraft.

3) Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Ludwig aus Halle iſt geſtändig,
am Abend des 14. Juni d. J. dem Kaufmann John hierſelbſt aus ſeinem Ver
kaufsladen zwei Packete Taback entwendet zu haben. Da derſelbe bereits mehr
fach die beiden letzten Male in den Jahren 1845 und 1853 wegen Diebſtahls be
ſtraft iſt, ſo wird er wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 18 Monat
Gefängniß, Aberkennung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
2 Jahr verurtheilt.

4) Die unverehel. Johanne Rofine Auguſte Jda Schlurick aus Burg bei
Reideburg bereits wegen mehrerer einfacher Diebſtähle im Jahre 1852 mit 7 Mo
nat Gefängniß beſtraft, iſt geſtändig, am 30. Mai d. J. der verehel. Gutsbeſitzer
Henje in Trebitz, bei welcher ſie zum Beſuch war, aus unverſchloſſenen Räumen
mehrere Kleidungsſtücke und Effecten entwendet zu haben. Sie wird wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle mit 3 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf 2 Jahr beſtraft.

5) Der Arbeitsmann Wilhelm Bohlert aus Dornitz entwendete geſtändiger
Maaßen in der Zeit von Weihnachten bis Oſtern d. J während er als Knecht
auf dem Amte in Rothenburg diente, ſeinem dort ebenfalls dienenden Mitknecht
Carl Kretſch aus unverſchloſſenen ihm zugänglichen Räumen eine Taſchenuhr von
Tomback mit Doppelgehäuſe. Da er bereits im Jahre 1852 wegen Entwendung
von Eßwagaren mit 3 Monat Gefängniß beſtraft iſt, ſo wird derſelbe wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle mit 5 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſtcht auf 1 Jahr beſtraft.

6) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Erdmann Neubauer aus Halle, be
reits fünfmal, zuletzt in den Jahren 45 und 47 wegen Diebſtahls beſtraft, geſteht
zu, am 17. Juni d. J. dem hieſigen Kaufmann Jacob, in deſſen Gehöft er mit
Arbeiten beſchäftigt war, aus unverſchloſſenen Räumen eine Picke entwendet zu
haben und wird wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall mit 1 Jahr Gefäng
niß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Ausübung der bürgerli
chen Ehrenrechte auf 2 Jahr beſtraft.

7) Die verehelichte Handarbeiter Müller, Roſine Friederike geb. Grauert
von hier, bereits 4mal in den Jahren 52, 53 und 54 wegen Diebſtahls beſtraft,
entwendete am 7. Juni d. J. dem hieſigen Fleiſchermeiſter Nothnagel ein auf deſ
ſen Ladentiſche liegendes Stück Schweinefleiſch von ca. 2 Pfd. Sie geſteht ihr Ver
gehen ein und wird wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr Ge
fängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterfagung der Ausübung der bür
gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahr beſtraft.

8) Der Malergehülfe Ernſt Nicolas Noack von hier iſt geſtändig, etwa 14
Tage vor Pfingſten d. J. den Lederhändler Regensburgſchen Eheleuten aus ihm
zugänglichen Räumen mehrere goldene Ringe und andere Effecten entwendet zu
haben. Er wird deshalb mit 3 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufficht
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

9) Die Wittwe Franke, Louiſe geb. Kaufmann aus Wettin, bereits 3mal
in den Jahren 52 und 54 wegen Bettelns beſtraft, wird überführt, am 25. April
d. J. abermals in Schwittersdorf gebettelt zu haben und wegen Bettelns im wie
derholten Rückfalle zu 4 Wochen Gefängniß und Detention in einer Corrections
anſtalt condemnirt.

12) Die unverehelichte Regine Henriette Thalheim aus Gröbzig geſteht zu,
ihrer Dienſtherrin, der Gaſtwirthin Kunze in Lebendorf, 10 Stück weiße Taſchen
tücher aus unverſchloſſenen Räumen entwendet zu haben und wird dafür mit drei
Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1
Jahr und Landesverweiſung beſtraft.
11) Die Handarbeiter Chriſtian Müller und Johann Chriſtian Holbe aus

Spickendorf werden überführt, in der Nacht vom 22. zum 23. April c. aus dem
rings mit einer Lehmwand und Gebäuden umſchloſſenen Garten des Gutsbeſitzers
Eduard Schnapperelle in Zinſchdorf, deſſen einzige Thür verſchloſſen war, mittelſt
Ueberſteigens mehrere Stücke alten Bauholzes entwendet zu haben. Wegen ſchwe
ren Diebſtahls werden fie ein jeder zu zwei Monat Zuchthaus und Stellung unter
Polizei Aufficht auf 2 Jahr verurtheilt.

12) Der Nachtwächter Johann Friedrich Chriſtian Salcoby aus Lebendorf
wird überführt in der Nacht vom 3. zum 4. Mat c. dem Gaſtwirth Markgraf in
Lebendorf, aus der in deſſen Wohnhauſe belegenen Küche, eine Schlackwurſt und
eine Magenſchwartenwurſt von reſp. 4 und 5 Pfunden entwendet zu haben und
wird wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Poli
zeiAufficht auf zwei Jahr beſtraft.

13) Der Fuhrmann Theodor Auguſt Heinrich aus Halle wird überführt,
am 15. Mai o. den fünf Jahr alten Louis Becher, Sohn des hiefigen Korbmachers
Becher, vorſätzlich mit einer ſchweren Fuhrmannspeitſche geſchlagen zu haben und
wegen Mißhandlung eines Menſchen mit drei Tagen Gefängniß beſtraft.

14) Die Dienſtmagd Caroline Bernhardt von hier geſteht ein, am 7. April
o. der mit ihr in demſelben Dienſt beim Stärkefabrikant Brandt ſtehenden Chri
ſtiane Naue, aus einer in der gemeinſchaftlichen Schlafkammer ſtehenden unver
ſchloſſenen Lade 1 Thlr. Geld entwendet zu haben und deshalb mit 3 Monat Ge
fängniß, ſowie mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte und
Stellung unter PolizeiAufficht auf 1 Jahr beſtraft.

15) Der Ziegeldeckermeiſter Wilhelm Werner aus Wettin iſt angeklagt, am
29. Mai c. den Kreisboten Fiſcher und Polizeidiener Deparade in Wettin welche
drei Tage zuvor ihn wegen rückſtändiger Steuern abgepfändet hatten mit Bezie
hung auf dieſe Execution und mithin mit Beziehung auf ihren Beruf durch die
Schimpfreden „Räuber und Schweinetreiber“ beleidigt zu haben. Er wird deſſen
überführt und wegen wörtlicher Beleidigung von öffentlichen Beamten in Beziehung
auf ihren Beruf mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

16) Jn geſchloſſener Sitzung wird die unverehelichte Johanne Chriſtiane
Nietzſchke aus Elfing bei Sorgau, wegen Vagabondirens ünd gewerbmäßiger
Unzucht mit 3 Wochen Gefängniß und Detention in eine Corrections Anſtalt belegt

Singakademie.
Dienstag den 18. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Das Para
dies und die Peri von Robert Schumann.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Dank. Den edeln Männern allen, wel

che bei der Jubelfeier des Königl. Landraths,
Freiherrn v. Kerßenbrok, am 13. Juli d. J.
zu der Sammlung für die Kinderbewahranſtalt
in Eisleben ſo freigebig beiſteuerten, daß der
Ertrag ſich auf 71 3 15 2 5 beläuft,
ſtattet der Vorſtand der Anſtalt um ſo inniger
den wärmſten Dank für ſolche Liebesgabe ab,
weil derſelbe bei der großen Theuerung darin
eine Hülfe in der Noth erkennen muß,
die vielen armen Familien zu gut kommt.

Eisleben, den 14. Juli 1854.
Der Vorſtand der Kinderbewahr-

Anſtalt
Grundſtücke Verkauf.

Die dem Oekonom Hrn. Sengewald ge
hörigen Grundſtücke, als: eine dicht vor Eis-
leben an der nach Halle führenden Chauſſee
belegene Ziegelei, mit Haus, Hof, Scheune,
Ställen, Gärten und Obſtplantagen, ferner
21 Morgen Acker, auf welchen theilweiſe
Ziegelerde und Ton gegraben wird beabſichtigt
dieſer mit allen Zubehörungen entweder zuſam
men oder getrennt Alters halber zu verkaufen
und hat mich mit dieſem Geſchäft beauftragt
indem ich hierauf Reflectirende erſuche, mit mir
in Unterhandlung zu treten, mache ich beſon-
ders darauf aufmerkſam, daß das Etabliſſement,
ſofern die von Halle über Eisleben nach
Nordhauſen zu bauende Eiſenbahn in An
griff genommen wird, beſonders gewinnen muß,
weil die Lage und Räumlichkeiten der Gebäude
rückſichtlich der Ziegelei und Kalkbrennerei einen
bedeutenden Geſchäftsbetrieb in Ausſicht ſtellen
reſp. ermöglichen.

Eisleben, den 15. Juli 1854.
Schwennicke.

Gaſthofs Verkauf in Halle a/S.
Jch beabſichtige meinen Gaſthof „Zu den

3 Königen Veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen und habe in demſelben
den 7. Auguſt c. früh 9 Uhr einen Termin
anberaumt.

Die Lage deſſelben iſt unweit des Marktes
im Mittelpunkte der Stadt die geräumigen
Wohn und Stallgebäude ſind in gutem Zu
ſtande, und da ſich in dem großen Hofraume
gutes Brunnen und Röhrwaſſer befindet, ſo
eignet ſich das Grundſtück vorzugsweiſe noch
zu einer Fabrik oder einem en gros- Geſchäfte.

Nur Selbſtkäufer können auch ſchon jetzt
mit mir in Unterhandlung treten.

Der Gaſtgeber J. F. Fuß.
Hausverkauf.

Ver änderungshalber will ich meine zu Op
pin Nr. 32 belegenen Wohnhäuſer und Ställe
nebſt 89 DRuthen Acker verkaufen das eine
Haus iſt vor zwei Jahren neu gebaut und
enthält zwei Stuben und Kammern. Das
Nähere iſt zu erfahren bei Gottlieb Mül-
ler in Seeben.

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg und Kirch

ſcheidungen gehörige diesjährige Obſt an
Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll

den 29. Juli d. J. früh 10 Uhr
im hiefigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Burgſcheidungen, den 15. Juli 1854.

Auction.
Auf Donnerstag den 20. d. M. von Vor

mittags 11 Uhr an beabſichtige ich meine noch
vorhandenen Wirthſchafts und Ackergeräth
ſchaften, als 1 zweiſpänniger Wagen mit ei
ſernen Achſen, 1 Rennſchlitten, T Pflug, 3
Eggen, 1 Walze, 1 Wurfmaſchine, Sophas,
Schränke, Tiſche, Stühle u. v. a. Gegenſtände
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zu
ver-kaufen.

Siegelsdorf bei Stumsdorf.
Gottf. Curwy.

Zu der am 3. August auf Gos eck statt-
findenden Beier ihres Stiftungsfestes ladet
die Verbindung Weohorasse a ihre frü-
hern Mitglieder freundlichst ein.

Halle, den 15. Juli 1854.
A.

und
Muſiker-Geſuch.

Einem guten Flötiſt, der auch Clarinette und
Violine ſpielt, auch erſten Tenor ſingen muß,
weiſt eine gute und dauernde Stelle nach

der Berghautboiſt F. Sterz
in Wettin a/S.

Ein weiß und gelb gefleckter Jagdhund, Na
mens Ryno, iſt am Sonntag entlaufen. Der
Wiederbringer empfängt eine gute Belohnüng
in Halle, große Brauhausgaſſe Nr. 348;
oder auf dem Rittergute 3ſchernitz bei Brehna.

Ein kleines Hündchen, weiß und ſchwarz-
fleckig, auf den Namen Rino hörend, iſt
mir geſtern abhanden gekommen. Wer ſolchen
in Giebichenſtein bei Aug. Reichardt
nachweiſt, erhält eine Belohnung

Grasbutter
in mehreren Sorten und in größern und klei
nern Kübeln, wie auch im Einzelnen, empfiehlt
billigſt die Bütterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.
Schweizerkäſe, echt Limburger u. bair. Sah

nenkäſe im Ganzen und Einzelnen billigſt bei
Fr. Aug. Perſchmann,

Ober Leipzigerſtraße. Nr. 1649,
Markt Nr. 822.

Schnupftaback, à 2 Lth.
eine ſehr preiswerthe ſaure Priſe.

Ernſt Vecker.
Donnerstag den 20. Juli komme

ich mit einem Transport guter dä
niſcher Saugfohlen zurück.

Oſtrau. Friedr. Albrecht.
Brauerei- Verkauf.

Jn der Gegend bei Merſeburg iſt eine neu
eingerichtete Brauerei nebſt Wohnhaus und Zu
behör mit walzenden Grundſtücken ſofort zu
verkaufen. Auch können 20 Sack Malz zugleich
mit übernommen werden. Nähere Auskunft
hierüber ertheilt der Buchhändler Herr Hein
rich Franke in Freyburg a U.

Ein junges wohlgeſittetes Mädchen von gefälli
gem Aeußern, geſchickt im Plätten, Weißnähen,
Schneidern, Sticken jeder Art, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen bei irgend einer vorneh
men Herrſchaft eine ihren Fähigkeiten angemeſ
ſene Stellung. Auch würde dieſelbe Stellung
in einer Schnitt, Materialhandlung c. anneh
men. Gefällige Offerten beliebe man unter
Chiffre H. K. post. rest. franco Nordhausen
einzuſchicken.

Verkauf einer Stadt Oekonomie.
Ein von Grund aus neu aufgebautes Stadt

gut mit 130 Morgen Areal, vollſtändigem Jn
ventar und reicher Erndte, ſoll jetzt verkauft
werden durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine bedeutende Mühle iſt zu verpachten
durch Carl Paetzoldt in Halle.
Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,

um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

Zu haben bei C. Aer Nr. 200.
Eine freundliche Stube nebſt Schlafkammer,

vorn heraus, mit oder ohne Meubles, iſt zum
1. Auguſt Leipzigerſtraße Nr. 288 zu vermiethen.
Zu erfragen im Eckladen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Civoli-Cheater.
Auf den Wunſch mehrerer geehrten Theater

freunde werden die Herren Kuhn und
Vaillant zum Fortbeſtehen des TivoliThea
ters eine Abonnementsliſte zu nachſtehend er
mäßigten Preiſen perſönlich zur geneigten Be
theiligung vorlegen

12 Billets für Balcon, Loge und Parquet
für 1 V 1512 Billets für Parterre für 1.

Die Dutzendbillets können an jedem Spieltage
gegen numerirte Billets im Theaterbüreau und
an der Kaſſe umgetauſcht werden.

Auch werden daſelbſt Beſtellungen zum
Abonnement angenommen. E. Bredow.

Paradies.
Heute Dienstag den 18. Juli Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Cheater im Dade Fanchſtedt.
Mittwoch den 19. Juli 1854. Mit aufgeho

benem Abonnement, zum Benefiz Antheil
für Herrn Müller, zum erſten Male:
Wie man Häuſer baut, lokales Zeit
gemälde in 4 Akten, mit Benutzung einer
hiſtoriſcher Anekdote von Ch. BirchPfeif
fer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Den 15. d. M. Nachmittags 4 Uhr wurde
meine liebe Frau Eulalie geb. Nagel von
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 17. Juli 1854.
Friedrich Ernſt Spieß.

Entbindungs Anzeige.
Die am 14. d. M. Abends 7 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner Frau geb. Brück-
ner zeigt Freunden und Bekannten nur auf
dieſem Wege an W. Knauer.

Hohenthurm, den 16. Juli 1854.
Entbindungs Anzeige.

Vergangene Nacht um 12 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem geſunden Jungen ſchnell
und glücklich entbunden, was allen Verwand-
ten und Bekannten hiermit ergebenſt anzeigt

E. Scharf.
Dürrenberg, den 15. Juli 1854.

Berliner Börſe vom 15. Juli. Die Börſe war
heute in feſter Haltung und die Courſe waren im All
gemeinen nur wenig verändert Preußiſche und auslän
diſche Fonds ohne weſentliche Veränderung.

WMarkktberichte.
Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen r Berſte rRoggen Hafer uKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 45
Nordhauſen den 13. Juli.

Weizen 3 15 bis 4 8Roggen 21—20 3Gerſte 2 6 2 112Hafer 12 12 1 16Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Juli Abends am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll.
am 17. Juli Morgens am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. Juli Morgens 6 Uhr am alten Pegel Nr. 19u. I Zoll,

am neuen Pegel 16 Fuß Holl.
Abends 5 Uhr Nr. 18 u. 4 Zoll. 15 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts, d. 13. Juli. Schleppkahn Carl,
H. M. Dampfſchifff Comp Güter, v. Hresden nach
Magdeburg. Den 14. Juli. J. Wachs, Steinkoh
len, v. Hresden n. Magdeburg. M. Gaſſe, desgl.
Den 15. Juli. F. Heinze, Mühlenſteine, v. Pitna n.
Stettin. W. Köchling, Sandſtein, v. Magdeburg n.
Havelberg-

Magdeburg den 15. Juli 1854.
Königl. Schleuſenamt Haaſe.
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Orientaliſche Angelegenheiten

Kriegsſchauplatz im Orient.
Aus Bukareſt, d. 8. Juli, werden dem „Siebenb. Boten

folgende, zum Theil ſchon bekannte Daten über die letzten Vorgänge
bei Giurgewo mitgeiheilt: Heute habe ich Jhnen eine ſehr wichtige
und bedeutungsvolle Nachricht mitzutheilen. Die Türken haben Giur
gewo beſetzt, nachdem die Ruſſen zuvor alle ihre Proviant und Ma
gazinsvorräthe und die vor Giurgewo ankernden ruſſiſchen Donau
ſchiffe, 7 an der Zahl, in Brand geſteckt hatten. Soimonoff iſt in
vollem Rückzuge gegen Bukareſt begriffen. Ueber den Hergang der
ganzen Affaire erfahre ich Folgendes: Es gelang den Türken in der
Nacht von dem 6. auf den 7. Juli unweit Ruſtſchuk, unterhalb
Smurda, das linke DonauUfer zu beſetzen. Am Morgen des 7. Juli
brachen ſie hervor und fielen dem General Soimonoff in den Rücken,
ſo daß dieſem kein anderes Mittel übrig blieb, als ſich durchzuſchla
gen. Litzteres gelang den Ruſſen nach einem mörderiſchen und 11ſtün
digen Kampfe, in welchem ſie an 900 Mann an Todten und Ver
wundeten eingebüßt haben ſollen. Die ruſſiſche Beſatzung Giurgewos
ſoll nur 9000 Mann ſtark geweſen ſein. General Pawloff hat den
Befehl erhalten in Eilmärſchen den Türken entgegenzurücken. Man
vermuthet, daß Omer Paſcha es zu einer entſcheidenden Schlacht kom
men laſſen wird. Jn dieſer Vermuthung wird man dadurch beſtärkt,
daß Fürſt Gortſchakoff, welcher in der Nacht vom 6. auf den 7. Juli
hier ankam, plötzlich heute Bukareſt verlaſſen und ſich wieder nach
Süden begeben hat. Seit geſtern 9 Uhr Abends bis zur Stunde ha
ben wir hier nichts als Truppendurchmärſche aller Waffengattungen.
Es ſind dies die Trümmer des Siliſtriger Belagerungsheeres, die aus
Urſitſcheni hier eintreffen und nun nach Giurgewo dirigirt werden.
Es dürften ſeit geſtern Abends bis zur Stunde über 30,000 Mann
Ruſſen hier durch nach der Obnau marſchirt ſein, und ſelbſt in dem
Zeitpunkte, als ich dieſe Zeilen ſchreibe, hat der Durchmarſch noch
nicht aufgehört. Auch kommen ſtündlich neue Truppen aus Urſit
ſcheni an, die, wenn ſie kaum zwei bis drei Stunden bei Colentina
(ein Feld gleich außer der BukareſtKronſtädter Barriere) liegen, den
Befehl erhalten, vorwärts „nach der Donau zu marſchiren

Der „„Soldatenfreund bringt folgende Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze
Nach Briefen und telegraphiſchen Nachrichten von der Donau, aus Varna und
Konſtantinopel haben die anglofranko türkiſchen Streitkräfte auf
dem europäiſchen und aſfariſchen Kriegsſchauüplatze die Offenſive
ergriffen. Am 3 Juli verließen die gwei öſterreichiſchen Schiffe Graf Wald
ſtein und Metimno den Hafen von Galacz, paſſtrten ohne Anſtand die Sulinamün
dung und warfen in der Bucht oberhalb von Varna die Anker, wo zwei Tage frü

her die öſterreichiſchen Schiffe Graf Hartig, Fucine, Antal, Jdomeneo und Cos
et engliſch franzöſiſche Truppen und Waffen dann Munition ausgeſchifft

atten.
Aus dem Schreiben eines Seecapitäns entnehmen wir daß die ſchon einmal

ſtark beſchädigten und wiederholt ausgebeſſerten ruſſiſchen Strandbatterien
der Sulina-Mündung und der Küſtenſtrecke bis Odeſſa von fünf anglofran
zöſtſchen Dampfern beſchoſſen und zerſtört worden find. Gegen die ruſſiſchen
Donau Feſtungen wurde ſeitens der PontusFlotte noch keine Operation unternom
men weil ein ſolches kriegeriſches Unternehmen von einer ſtarken Landarmee am
Boden der Dobrudſcha unterſtützt werden müßte.

Es unterliegt aber keinem Zweifel mehr, daß die Flottenabtheilung des Contre
Admirals Bruat mit 7000 Mann an Bord in dieſem Augenblick gegen irgend ein
Objekt an der Küſte der Krim oder Tſcherkeſſtens operirt, um ſich dort feſtzuſetzen.
Dieſem Detachement würde dann nach glücklich bewerkſtelligter Beſitzergreifung des
betreffenden Operationspunktes ein größeres Corps der Auxiliartruppen folgen und
die weitere Offenſive ergreifen. Die oben benannten öſterreichiſchen Schiffe nebſt
vielen andern Fahrzeugen werden behufs der Truppen und Waffen Einſchiffüng
in Varna zurückbehalten. Ob die Expedition gegen die Feſtung Sebaſtopol oder
gegen Anapa ausgerüſtet wurde, läßt ſich vorläufig nicht mit Beſtimmtheit ſagen,
ſicher aber iſt es daß eine Diviſion des Gegenadmirals Lyons auf der Höhe von
Anapa kreuzt, um die Operation des Admirals Bruat zu decken.

Der Soldatenfreund beſtätigt ferner daß in dem am 4. zu Schumla abgehal
tenen Kriegsrathe beſchloſſen wurde, daß Omer Paſcha mit ſeiner Balkanarmee
gegen das im Rückzuge begriffene ruſſiſche Donauheer einen größeren Offenſivſtoß
ausführen und am wallachiſchen Boden mit der Anlehnung an die Fuhrten von
Ruſtſchuk und Siſtow mit entſprechenden Kräften Poſto faſſen ſolle, um eine Ab
lenkung der ruſſiſchen Truppen vom Dnieſter gegen den Pruth und Sereth zu ver
anlaſſen und den Angriff auf Sebaſtopol zu erleichtern.

Der Offenſivſchlag gegen die Brigade Soimonoff iſt inſofern gelungen weil
Omer Paſcha mit vieler Raſchheit von den zwei Donauinſeln Mokan und Radu
nan Befitz ergriff und an vier verſchiedenen Stellen des linken Donauufersz Trup
pen auf Ruderbooten überſetzte, und die vier ruſſiſchen Bataillons, zwei Sotnien
Koſaken und zwei Batterieen durch Beſebung der nach Frateſchti führenden Straße
abſchnitt. Her Kampf zwiſchen 20,000 Türken und 4000 Ruſſen um den Beſitz
dieſer Straße dauerte nachdem auch Giurgewo von Jsmael Paſcha genommen
worden war elf volle Stunden General Soimonoff ſchlug ſich mit bedeutendem
Verluſte durch, worauf der mit 5000 Mann auf dem Schlachtfelde angekommene
General Chruleff, dem ein Arm abgeſchoſſen wurde dem weiteren kriegeriſchen
Vorgehen der Türken Einhalt machte

Jn Konſtantinopel verlautet es als beſtimmte (2) Nachricht die k. k. öſter
reichiſchen Truppen werden laut des zwiſchen Oeſterreich und der Türkei zu Stande
gekommenen Vertrages nicht früher in die Donaufürſtenthümer einrücken, bis ein
Woffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Parteien abgeſchloſſen ſein wird. Nach
einer andern Verſion ſoll dieſer Waffenſtillſtand augenblicklich auf die Operationen
der Landheere an der Donau ſpäter auch auf die Bewegungen zur See und in
Aſien ausgedehnt werden. In Varna und Schumla weiß man nichts von einem
Waffenſtillſtande eben ſo wenig konnten wir über die Betheiligung der Auriliar
truppen an der Affaire bei Giurgewo etwas Naheres erfahren. Der Weg zwiſchen
Varna und Schumla iſt hergeſtellt. Am 3. d. würde mit der Errichtung eines
elektro magnetiſchen Telegraphen zwiſchen Varna und Schumla deſſen Linie über
Adrianopel nach Stambul ausgedehnt werden ſoll, begonnen. Die Kiſten mit den
Apparaten wurden in Varna bereits ausgeſchifft. Der Geſundheits zuſtand der Au
rxiltartruppen iſt befriedigend die türk. Balkan und Donauarmee leidet am Typhus



Aus Bukareſt wird der „Kronſt. 3.“ geſchrieben Das Kreu
aus Stein und reich vergoldet, ein Prachtwerk, welches die Ruſſen au
St. Sophia in Konſtantinopel aufpflanzen wollten, iſt
aus Bulgarien zurückgebracht und einſtweilen in der hieſigen Serindar
kirche aufbewahrt worden wo es aber nicht lange wird ruhen können, da die Ruſſen hier kein Bleiben haben. Vas Kreuz iſt ein
Wahrzeichen, welche Abſichten die Ruſſen gehabt haben und bezeugtgerade das Gegentheil von dem, was die ruſſiſchen Organe immer ver

chert haben.
Der „„N. Pr. Ztg.“ wird aus Bukareſt mitgetheilt daß General

Anrep, der ſchon ſeit einiger Zeit in eine melancholiſche Stimmung
verfallen war, ſich in einem Anfalle von Wahnſinn erſchoſſen hat.

Berichte aus Bukareſt vom 11. Juli melden daß Abtheilun
en der engliſch franzöſiſchen Truppen auf den bei Giurgewo befindli
en Jnſeln ein Lager bezogen haben. Bis zum 10. Juli waren

20,000 Mann Auxiliartruppen in Ruſtſchuk und Umgebung, 10,000
Mann auf dem Marſche von Schumla dahin. Auch Oltenizza
wird von den Türken behauptet. Omer Paſcha ſcheint die ihm von
den Ruſſen angebotene Schlacht bei Oltenizza annehmen zu wol
len. Wenigſtens deuten nach den einlaufenden Nachrichten alle von
ihm jetzt getroffenen Dispoſitionen darauf hin.

Die türkiſche er iſt zwiſchen Oltenizza und Giurgewo con
centrirt. Jn Ruſtſchuk werden große Lagerſpitäler eingerichtet
Feldgeſchütze und Munition in großen Maſſen werden nach Giurgewo
eſchafft. Der Uebergang kürkiſcher Truppen bei Giurgewo dauertſen bis zum 11. dürften bei 80,000 Mann über die Donau ge

gangen ſein. 3Nach Widdiner Berichten unternahm Omer Paſcha am 10.
Juli von Giurgewo aus eine Recognoscirung gegen Kazoro am Je
ſortoSee, um durch abgeſendete Streifcorps die Stellungen der Ruſ
ſen jenſeits des Argis in Erfahrung zu bringen. Auch nach dieſen
Berichten haben ſich die Ruſſen nach der Affaire vom 8. Juli bis hin
ter die Brücke welche bei Falaſtok über den Argis führt, zurückgezo
gen, die Argislinie beſetzt und eine defenſive Stellung eingenom
men. Die türkiſchen Truppen bauen auf den drei Jnſeln bei Giur-
gewo Batterien und am Ufer einen Brückenkopf. Wie es ſcheint, wer
den dieſelben ihre Operationen auf Säuberunge des DonauUfers von
den Ruſſen beſchränken.

Wie die „C. 3. C.“ wiſſen will, ſoll in Jaſſy eine Commiſſion
ernannt worden ſein welche den Zweck hat, Maßregeln zu berathen,
um der immer mehr und mehr an den Tag tretenden Oppoſition der
Moldauer gegen die Ruſſen entgegenzutreten. Mehrere griechiſche
Geiſtliche, deren Widerſetzlichkeit am Tage liegt, ſollen aus dein Lande
gewieſen werden.

Die letzten Wiener Blätter melden Marſchall St. Arnaud iſt
am 10. in Giurgewo eingetroffen. Omer' Paſcha begab ſich an

demſelben Tage nach Oltenizza. Eine ruſſiſche Recognoscirungscolonne,
welche Frateſchti, eine Poſtſtäkion von Giurgewo gelegen beſetzt
hätte, ſetzte ſich am 10. gegen Kalugiereni in Bewegung, wo ſie mit
türkiſchen Vorpoſten zuſammentraf. Das Gefecht erlangte keine be
deutende Ausdehnung endete jedoch mit dem Rückzuge der Ruſſen,
die bedeutende Verluſte erlitten. Das ruſſiſche Hauptquartier retirirte
in Eile von Kalugiereni nach Bukareſt. Nach Ausſage von Kund
ſchaftern macht ſich unter den Ruſſen Zaghaftigkeit bemerkbar, und
man macht ſich darauf gefaßt, daß die Ruſſen in wenig Tagen Bu
kareſt räumen die von Omer Paſcha aber angebotene Schlacht nicht
annehmen werden.

Die neueſten Berichte aus Bukareſt vom 12. Juli melden, daß
ſich die Türken in Giurgewo in großartigem Maßſtabe verſchanzen.
Bis zum 12. Juli war die nach allen übereinſtimmend lautenden Be
richten bevorſtehende Schlacht noch nicht geſchlagen.

Ueber die Bewegungen der türkiſchen Truppen an der Donau
melden Berichte aus Widdin und Orſova folgendes: Am 10. d. M.
paſſirten 3000 Mann türkiſcher Truppen unterhalb der Mündung des
Vedefluſſes als Avantgarde eines ſtärkeren Korps die Dongu, und
ſetzten ſich in nördlicher Richtung in Bewegung. Sali Paſcha, der
Kommandant von Niköpoli, hat am 9. Juli mit bedeutender Heeres
macht in der Furt bei Clomunda unterhalb Nikoöpoli die Donau paſ
ſirt, und die am jenſeitigen Ufer aufgeſtellt geweſenen Truppen des
3. Jnfanteriekorps Oſten Sacken unter dem Brigadegeneral Popofff
nach einem blutigen Gefechte zurückgedrängt. General Popoff ſoll bei
dieſem Gefechte eine gefährliche Schußwunde erhalten haben. Das
Jäger Regiment Krementſchuk, welches im Rückzuge in ein Kreuzfeuer
türkiſcher Kanonen kam, ſtürmte die Batterie, um ſich zu retten, und
kam glücklich durch. Am 10. hatte Sali Paſcha Turnul beſetzt, und
die Verbindung mit Jskender Bey, deſſen rechter Flügel bei Jslas
lehnte, hergeſtellt. Am 10. Juli waren die Türken vollſtändig Her
ren der wallachiſchen Donau Uferlinie von Kalafat bis Oltenitza.

Jn Varna ſind drei Schiffsladungen mit Schlachtvieh aus Algier
gelandet. Es werden in Kürze Schiffe mit 10,000 Stück Rindern
von dort eintreffen und ſodann mit ſolcher Fracht von 8 zu 8 Tagen
regelmäßig verkehren, bis hinlängliche Vorräthe in Varna angehäuft ſind.

Laut türkiſchen Bulletins betrug der Verluſt der Ruſſen bei der
Affaire vom 7. und 8. Juli nächſt Giurgewo 3000 Mann darunter
900 Todte. Drei ruſſiſche Eskadronen wurden von 5000 Mann irre
gulärer türkiſcher Kavallerie umzingelt und entkamen nur mit großer
Mühe, indem ſie ſich zu der Hauptkolonne durchſchlugen.

Aus Orſova, den 15. Juli, wird der „Preſſe“ telegraphirt
Mehemed Paſcha hat am 8. Juli Czernawoda in der Do
brudſcha beſetzt nachdem es ihm gelungen war die Ruſ
ſenſnach einem 5ſtündigen Kampfe auf das linke Donau
Ufer zu werfen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle



Zweite Beilage zu Nr. 165 der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 18. Juli 1854.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 27. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Verordnung in Betreff der Conſervation alter Holz
ſchnitzwerke und ähnlicher Arbeiten, namentlich derjenigen, welche häu
ſig in Verbindung mit Gemälden und größtentheils ſelbſt bemalt und
vergoldet zum Schmuck der Altäre in den Kirchen gefertigt wurden.
Sämmtliche Behörden und Corporationen werden darin auf eine frü-
here Bekanntmachung der Königl. Regierung aufmerkſam gemacht,
wonach dieſe Arbeiten überall, auch mit ihrer farbigen c. Ausſtattung
unter diejenigen Gegenſtände gehören, an denen keine Veränderung
ohne vorgängige Erlaubniß und höhere Genehmigung vorgenommen
werden darf. Ferner eine Polizei- Verordnung in Betreff der Behand
lung der Leichen, deren erſte Paragraphen folgendermaßen lauten

F. 1. Keine Leiche darf vor Ablauf von 12 Stunden nach dem Ableben von
ihrem Lager entfernt und auf Stroh gelegt werden. Es darf ferner deren Geficht
nicht mit naſſen Lappen bedeckt, noch dieſelbe vor Beginn der allgemeinen Fäulniß
in den Sarg gelegt werden. Auch iſt es unterſagt, den Unterleib der Leiche mit
Steinen oder Raſenſtücken zu beſchweren oder dieſelbe, wie es in einzelnen Orten
bither geſchehen iſt, auf ein Brett zu binden oder endlich deren Hals mit einem
Bande zuſammenzuſchnüren.

H. 2. Die Zuſchlagung des Sarges und die Beerdigung der Leiche darf nicht
vor Äblauf von 72 Stunden nach dem Ableben auch nicht eher erfolgen als bis
die Leichenſchau (H. 3 5) abgehalten und durch dieſelbe der wirklich eingetretene
Tod feſtgeſtellt, beziehungsweiſe zum Zwecke der Beerdigung eine Beſcheinigung
darüber (S. 6) ertheilt worden iſt.

Die Königl. Direktion der Eichsfeldiſchen Tilgungskaſſe veröffent
licht ein Verzeichniß von den am 24. Juni ausgelooſten und zum 31.
December d. J einzulöſenden Schuldverſchreibungen genannter Kaſſe.
Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet:

Der Poſtaſſiſtent Aegidius eudwig Fiſcher in Halle iſt unter Ernennung zum
Poſtſecretair nach Berlin verſetzt und bei dem Königlichen Poſt Speditionsamte
Nr. 1 daſelbſt etatsmäßig angeſtellt worden Der Poſtexpediteur Sonntag in
Löbejün iſt am 1. Mai S. geſtorben. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Sandersdorf in der Dibces Bitterfeld, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Teicha,
Friedrich Chriſtian Dietrich, verliehen worden. Ueber die dadurch vacant ge
wordene Pfarrſtelle zu Teicha iſt bereits disponirt Beim Gymnaſio zu Tor
gau iſt nach dem Abgange des Hilfslehrers Gericke der dritte Hilfslehrer und
Penſions Inſpector Michael unter Beibehaltung ter letztgedachten Eigenſchaft in
die zweite Hilfslehrerſtelle aufgerückt und dem Candidaten des höheren Schulamts
Carl Friedrich Bil tz die dadurch erledigte Ite Hilfslehrerſtelle übertragen worden.

Ferner folgende Perſonal Veränderungen im Departement des
Appellationsgerichts zu Naumburg:

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Müller, bei dem Appellationsge
richt iſt geſtorben. Der Kreisrichter Predari zu Weißenſee iſt an das Kreisge
richt zu Erfurt verſetzt. Der Referendarius Ackermann iſt an das Appellations
gericht zu Halberſtadt, der Referendarius Seidler an das Appellationsgericht zu
Breslau und die Auscultatoren v. Burkersroda und v. Schlechtendahl find
an die Regierung zu Merſeburg entlaſſen. Dahingegen find die Referendarien
Forſt vom Juſtizſenat zu Ehrenbreitſtein, Hergetius vom Kammergericht in
Berlin und Nebelung vom Appellationsgericht zu Halberſtadt in hiefiges Oepar

tement verſetzt. Die Aus cultatoren Pochham mer, Rothe, Rudloff und
Steinbach ſind zu Referendarien befördert. Die Rechtscandidaten v. Beul
witz, Hürfeld, Kirchhoff, Klinge, Köppe, Langrock, eindner,
Martius, Mendius, Morgenroth, Schellbach, Schleußner und
Wohlfarth ſind zu Auseultatoren im hieſigen Departement angenommen. Der
KreisgerichtsSecretair Wernicke zu Halle iſt geſtorben. Der Kreisgerichts Se
cretair Telling zu Schildau iſt rechtskräftig ſeines Amtes entſetzt. Der Büreau
Aſſiſtent Beyer zu Eilenburg iſt bei dem Kreisgericht zu Wittenberg, mit der
Function bei der Gerichts-Commiſſion in Seyda, und der BüreauAſſiſtent Mann
zu Erfurt bei dem Kreisgericht daſelbſt zum Secretair ernannt. Der BüreauAſ
ſiſtent Kleppel zu Alsleben iſt auf ſein Anſuchen aus dem Juſtizdienſt entlaſſen
Als BüreauAſfiſtenten ſind angeſtellt. der BüreauAſſiſtent Hertting, bisher in
Senftenberg, bei der Gerichts Commiſſion zu Alsleben, der Büreau Diätar Oſt
leben in Suhl bei dem Kreisgericht daſelbſt, der Büreau Diätar Seebode in
Sangerhauſen bei der Gerichts Commiſſton zu Zörbig und der Büreau Diätar,
Kalkülator Schmädit zu Eilenburg bei dem Kreisgericht daſelbſt. Der Büreau
Affiſtent Hartmann in Suhl iſt an das Kreisgericht zu Erfurt verſetzt. Der
Gerichtsbote Anſinn bei dem Kreisgericht zu Halle iſt geſtorben und der Ge
richtsbote Ehrhardt bei dem Kreisgericht zu Querfurt auf ſein Anſuchen aus
dem Juſtizdienſte entlaſſen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 17. Juli.

Kronprinz Hr. Baron v. Romberg auf Zaatſche. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Kroſigk m. Gem. auf Poplitz. Die Hrru. Kauft. Scheffer a. Elberfeld, Troſt
m. Gem. a. Hamburg Scheuer a. Rüdesheim, Stal a. Mannheim Gräſer
a. Langenſalza, Bonte a. Magdeburg Hr. Gentleman Wheeler m. Fam. a.
n Hr. Rentier Schützenbach a. BadenBaden. Hr. Ingenieur Gericke
a. erlin.Stadt Zürieh: Hr. Partik. v. Engelhardt a. Stettin. Hr. Geh. Rath Clauswitzer a. Dresden. Hr. Ofſiz. Callmann a. Frankfürt. Hr. Dir. e Baum
gardt a. Potsdam. Hr. Seemann Müller n. Hr. Kaufm. Müller a. Salz
wedel. Hr. Rentier v. Bergmann m. Gem. a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. v.
Langerfeld a. Mecklenburg. Die Hrru. Kaufl. Wecker a. Frankfurt Schlö
mann a. Bremen, Roſfüm a. Bonn Zallikofen a. Crefeld, Mannheim a.
Worms, Pilz a. Hresden, Lippmann u. Michaelis a. Berlin, Kamper a.

a Meuß Winkhaus a. Halver.
old mer RKinw: Die Hrru. Paſtoren Heinrichs m. Gem. a. Eichhorſt, Bauerfeind a. Gefell. Verwittw. Hauptm. Gieſecke a. Erfurt. r Dr.

Horkel a. Königsberg. Die Hrru. Kaufi. Räuſchel a. Leipzig, Oehme a.
Serlin, Schuttwolf a. Vlotho, Reinoldt a. Leipzig, Zillich a. Mannheim,
Büchner a. Fürth. Hr. K. S. Lieut. Mangelsdorf a. Leipzig. Hr. Rechts
Anwalt Seeligmüller a. Könnern.

Eugligghar h Hr. Fabrik. Spitzer a. Breslau. Hr. Bauführer Fritze
u. Hr. Kaufm. Schlegel m. Frau a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Roßberg a.
Riſa. Hr. Bürger Grunert u. Hr. Hausbeſ. Carus a. Prag. Hr. Steuer
Einnehmer Reifenſtein a. Gehofen. Die brru. Kaufil. Goldſchmidt a. Lan
genſalza Walch a. Leipzig, Victor a. Dresden, Hammerling a. Arholſen,
Seeger u. Töpfer a. Hresden, Vetter u. Menshauſen a. Magdeburg Fräul.
Morgenroth a. Chemnitz. Hr. Tonkünſtler Wicheling a. Berlin. Hr. Kam
mer Sekr. Kurſtein a Stolberg. Hr. Oekon.Rath Donnfeld g. Hildburghau
ſen. Hr. Mechan. Pelcky a. Zürich. Hr. Dir. Löw a. Weſerit. Hr. Proc.
Schreiber a. Liebenau.

Goldner Löwe: Hr. Handelsm. Radler a. Nürnberg. Die Hrru. Kaufl.
Legewotz u. Afeltz a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Hatten m. Gem. a. Oſtpreußen. Hr.
Prem.-eieut. v. Follmann a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotßen
a. Weſteregeln. Hr. Ober Control. Fuchs a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Chon a.
Rüdesheim. Hr. Cand. Begener a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Kühne
a. Magdeburg, Stremmel a. Barmen, Looße a. Brandenburg, Pune a. Leip
zig, Deichmann a. Chemnitz. Hr. Apoth. Kindſtrunde u. Hr. Aſſeſſor Plage
mann a. Stockholm. Hr. Kaufm. v. d. Höbſt a. Holland. Hr. Schichtmſtr.
Stolberg a. Plötz. Hr. Fabrik. Stolberg a. Berlin.

Sohwarzer Br: Hr. Kaufm. Jacobſowski a. Sandberg. Hr. Apoth. Hoff
mann a. Berlin. Hr. Jngen. Michaelis a. Sternberg. Hr. Fabrik. Schüßler
a. Chemnitz. Gymnaſiaſt Wutzkowski a. Brandenburg.

Magdeburger Bahnhof Hr. Miniſterial Rath v. Brandt m Fam. a.
Schwerin. Frau Generalin v. Bath u. Fräul. Mejer m. Dienerſch. a. Lud
wigsluſt. Hr. Dr. v. Schmidt a. Meißen. Die Hrru. Kaufl. Kretzſchmar a.
Leipzig Arnold m. Fam. a. Hamburg Kompert a. Berlin, Oldemeyer m.
Gem. a. Hannover. Hr. Jngen. Voß a. Berlin. Hr. Cadett v. Mülbe a.
Wahlſtadt. Fräul. Uhlig u. Hr. Lithograph Alboth a. Leipfig.

Thüringer Rahnhoſ: Frau Gräfin v. Helldorf Wolmirſtedt m. Fam. u.
Diener a. Wolmirſtedt. Hr. Weyper u. Hr. Miniſterial Beamter Wegtzel a.
Berlin. Hr. Polytechniker Oybenfurtt a. Karlsruhe. Hr. Fabrik. Dalmer
a. Hamburg. Hr. Maler Bolte a. Breslau. Hr. Dr. phil. Schärballing a.
Kopenhagen. Die Hrru. Kaufl. Hatthain a. Gotha, Müller a. Leipzig, Han
ſen m. Tochter a. Kopenhagen, Georles a. Berlin Eſchwege a. Hanau. Hr.
Major v. Alvensleben a. Magdeburg. Hr. Geh. Rath v. Maaſen m. Frau
a. Berlin. Hr. Gerichts Präſtd. Dr. Hünichen a. Hamburg. Hr. Polack m.
Frau a. Kaſſel. Hr. Refer. Goldſchmidt a. Mainbernhain. Hr. Juſtizrath
v. Meiborn a. Gotha

Hötel Garnk: Hr. Kaufm. Leonhardt a. Plauen. Die Hrrn. Stad. theol.
Röthig Laue u. Franz a. Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Meißner u. Franke
a. Nauendorf.

NMeteorologiſche Beobachtungen.
16 Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,11 Par. L. 334,42 Par. L. 335 75 Par. L. 535,09 Par. T.
Dunſtdruck 526 Par. L. 4,56 Par. L. 1,98 Par. L. 193 Par. T.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 44 pCt. 70 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 13,0 G. Rm.] 19,5 G. Rm.] 15,1 G. R 16,0 G. R.Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reductrt.

X 821 B. enLiterariſcher Tagesbericht.
An neueſten Schriften ſind erſchienen

v. Biedenfeld, F. Handbuch aller bekannten Obſtſorten nach den Reifzeiten
alphabetiſch geordnet, mit möglichſt vollſtändiger Angabe ihrer deutſchen und
ausländiſchen wiſſenſchaftlichen und vulgären Namen für Pomologen, Landwirth
ſchafts Gartenbau und pomologiſche Vereine, Baumſchulen und Gartenbe
ſitzer Handelsgärtner, Landwirthe c. mit Hauptregiſter. 1. Bd. BVirnen. Je
na. 1 Thlr. 6 Sgr.

Borkenhagen, L., Geographie und Statiſtik des preuß. Stagtes, mit hiſtori
ſchen Bemerkungen Nach amtlichen Quellen bearbeitet. Berlin. 7 Sgr.

Totta, B, Geologiſche Bilder. 2. vermehrte Auflage mit 139 in den Text ge
druckten Abbildungen. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.

Dumas, A. der Page des Herzogs von Savoyen.
e. v. Alvensleben 1. Bd. Leipzig. 15 Sgr.

die e von Paris. Aus dem Franz von L. v. Alvensleben 1. Bd.
Leipzig. 15 Sgr.Clbeneet Archiv für land wirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche. 1854. I.

Mit 3 Tafeln Abbildungen. Berlin. 18 Sgr.
Erdmann, O. Leben und Leiden der erſten Chriſten 1) Die Zeit der Apoſte l
und der apoſtol. Väter. 4. u. 2 Jahrhundert. Berlin. 22 Sgr.
Fiſcher, P., Lehrbuch der algebraiſchen Geometrie, ebenen und ſphäriſchen Fri

gonometrie nebſt Polygonometrie. Darmſtadt. 25 Sgr.
Foß, R., Geſchichte des deutſchen Volkes. Eine Erläuterung zu K. H. Her

mann's funfzehn großen Bildern unter gleichem Titel. Gotha. 3 Thlr.
Guizot, F., Geſchichte der engl. Revolution bis zum Tode Karls des Erſten.

Leizig. 1 Thlr.
Geſchichte der engl. Republik bis zum Tode Cromwels. Leipzig. 1 Thlr.

Hamm, W., Chemiſche Bilder aus dem täglichen Leben. 1. Die Luft, die wir
athmen. Das Waſſer, welches wir trinken Leipzig. 5 Sgr.

Heinrich, E., landwirthſchaftliche Betriebslehre. Breslau. 1 Thlr. 10 Sgr.
Herzfeld, L. Geſchichte des Volkes Jsrael von Vollendung des zweiten Tem

pels bis zur Einſetzung des Mackabäers Schimon zum hohen Prieſter und Für
ſten. 1. Lfg. Nordhauſen. 22 Sgr.

Aus dem Franzöſiſchen von

Hengz, L. Hülfs- Arbeiten bei Berechnung des Inhalts von Erdarbeiten beim
Bau der Kisenbahnen, Chausseen und Kanäle. Berlin. 2 Thlr. 20 Sgr.

Hünichen, F., Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen. Eine Reihenfolge metho
diſch geordneter Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen für höhere Töchterſchulen,
Stadt und Landſchulen, wie zum Selbſtunterrichte herausgegeben. 3 Hefte
Eisleben. à 10 Sgr.

König, Th., der moderne Falſtaff. Leipzig. 2 Thlr.
Liebestelegraph, electromagnetiſcher, oder neue Zeichenſprache zur Verſtändigung

unter Liebenden und Anderen. Weimar. 5 Sgr.
Lindes, Handbuch der Chemie. Zur Rrleichteraung von Repetitionen. Ber-

lin. 1 Thlr. 20 Sgr.
Notizen, naturhistorische und chemisch- technische, nach den neuesten REr-

fahrungen zur Nutzanwendung für Gewerbe, Fabrikwesen und Landwirth-
schaft. 1. Sammlung. Berlin. 1 Thlr.

Paul, R., Tannhäuſer. Eine Sage in 4 Geſängen. Leipzig. 25 Sgr.
v. Peirille, J., practiſcher Wegweiſer zum Selbſtunterricht und für Anfänger

im Schachſpiele. Danzig. 10 Sgr.
Petermann, K. J., die deutſche Geſchichte im Abriſſe für mittlere Stufen hö

herer LehrAnſtalten. Jm Anhange: Chronologiſche Tabellen der brandenbur
giſch preußiſchen Geſchichte. Nordhauſen. 11 Sgr.

Péclet's, E., allerneueſte, bewährte Erfindungen und Erfahrungen über Feue
rungs, Erwärmungs und VentilationsAnlagen in Privat und öffentlichen
Gebäuden. Nebſt Bemerkungen über die Heizung mit Leuchtgas, Waſſerſtoffgas
und einer Ueberſicht der jetzt in verſchiedenen Ländern üblichen Heiz und Koch
apparaäte. Mit 4 lithogr Foliotafein. Weimar. 25 Sgr.

v. Quandt, J. G. Erzählungen des Herrn Kauz. Dresden. 24 Sgr.
e e F., Berechnungs Tabellen für Bäcker von Profeſſton. Schöne

eck. 71 Sgr.
Siedler, H., das klaſſiſche Alterthum in der Realſchule, eine Aufgabe des deut

ſchen Unterrichts. Poſen. 7 Sgr. ßTilt, E. J., Hygiene des weiblichen Geſchlechts oder Grundzüge einer allgemei
nen Geſundheitspflege nach den verſchiedenen Altersklafſen und mit beſonderer
Berückfichtigung der Geſundheit des weiblichen Geſchlechts. Bearbeitet von Ro
bert Froriep. Weimar. 2 Thlr.



Hieikanmnmtimiaſchwng en.
Heiz und Kochöfen jeder Art, mit und ohne Aufſätze, nach

den neueſten Modellen, Koch und Wärmröhren, RNingplatten,
Noſte in jeder Dimenſion, empfing in größter Auswahl und

Retourbriefe.
An Zeißler in Dresden. 2) Tietze

in Dresden. 3) Wohlfarth' in Wittenberg.
4) Pfiſter in Sigmaringen. 5) Kränzer in
Magdeburg. 6) Koch in Braunſchweig. 7) Do
benecker in Kahla. 8) v. Bles gner in Er
furt. 9) Zinkenim Magdeburger Bahnhof.
10) Göttner in Weißenfels 11) Körl in
Torgau. 12) Kunze in Avenſtedt bei Mag
deburg. 13) Koniecki in Breslau. 14) Ha
benſt ein in Berlin. 15) Dittmann in
Niederſtruſe bei Mettkau. 16) Fiſcher in Deſ
ſau. 17) Geldermann in Stolpe. 18) Eu-
lenhauer in Naumburg. 19) Kraußelt
in Richmont (Amerika). 20) Küttel in Cal
cutta. 21) An Denſelben.

Halle, den 17. Juli 1854
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.

Die den Erben des verſtorbenen Poſthalters
Sonntag zugehörenden Grundſtücke an Ge
bäuden Gärten, Wieſen und Aeckern, 225
Morgen Areal, mit Jnventar, Erndte und
fünf Actien an der Zuckerfabrik in Löbejün,
ſollen

den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Nachlaßhauſe zu Löbejün

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft oder ver
pachtet werden. Herr Hauptmann Meyer
in Löbejün wird Denen, die die Grundſtücke
und Jnventarien vor dem Termine beſehen
wollen gern Auskunft ertheilen, auch die Be
dingungen vorlegen. Allen Denen, die bisher
ſich wegen Ankaufs oder der Pacht gemeldet
haben, dieſes gleichzeitig zur Kenntnißnahme.

Drei Ackerpferde, von denen zwei im Poſt
zuge gegangen und eine verdeckte Kutſche,
vierſitzig, werden gleichzeitig verkauft.

Cönnern den 15. Juli 1854.
Seeligmüller, Rechts Anwalt:

Güter- Verkauf.
Ein Gut mit 330 Morgen ein dergl.

mit 450 Morg. u. ein dergl. mit 200 Morg.,
in hieſiger Nähe gelegen ſind zu verkaufen
durch Carl Paetzoldt in Halle.
Haus und Geſchäfts Verkauf.

Ein in einem der größern Städte der Pro
vinz Sachſen belegenes Haus, worin ſeit 50
Jahren ein Material und Kurzwaaren
Geſchäft ſehr lebhaft betrieben wurde ſoll
jetzt verkauft und wenn es gewünſcht wird,
mit dem vorhandenen reichen WaarenLager ſo
fort übergeben werden. Näheres durch

Carl Paetzoldt.
Mühlen-Werkauf.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen und
20 Morgen gutem Acker, und 3 Windmühlen
mit und ohne Acker ſind zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Offene Stelle für einen Oekonomte

Eleven ſofort zu beſetzen durch
Carl Paetzoldt.

Schmiede Verkauf.
Dieſelbe liegt in einem ſehr großen Dorfe,

„worinnen ſich 24 Anſpänner und 1 Rittergut
befinden hat ganz neue Gebäude, 13 M. ſehr
guten Acker in einem Plan, und ſoll eiligſt Fami
lienverhältniſſe halber mit vollem Werkzeug und
Jnventarium, 2 milchenden Kühen 3 Schwei
nen c. für 3000 circa der Hälfte An
zahlung verkauft werden. Näheres ertheilt der
Oekonom G. Röſeler, Leipzigerſtraße Nr.
313 in Halle.

Ein Haus mit Schmiedewerkſtatt in einer
Stadt iſt mit 1500 Anzahlung zu verkau
fen und zum October zu übernehmen.
Arndt in Halle a/S. gr. Berlin Nr. 433.

Mittwoch, als den 19. dieſes Monats, ſollen
in Nr. 160 große Steinſtraße, zwei große Back-
tröge und Geräthſchaften, einige Dutzend Säcke,
ein großer Kleiderſchrank und andere verſchie
dene Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

empfiehlt billigſt C. Kallmeyer in Cönnern
Ofenkacheln in allen Farben empfing und empfiehlt billiC. Kallmeyer in Edfe ern.

Wurſt (Winterwaare) empfiehlt
Waltershäuſer Servelat, Knoblauch, Servelat Zungen und Sülz-

Boltse.
Jn G. C. Inappps Sort.

Buchh. (Schroedel Simon) in IIalle
iſt zu haben

Shr. H. SchmädtC

Hranntweiubrennerei Hetrieb
in ſeiner allerneueſten Vervollkomm-
nung, beſonders in Beziehung auf
Spirituserzeugung aus Getreide, Kar
toffeln, Ruünkelrüven und Runkelrü-
ben-Melaſſe mittelſt Apparaten für
ununterbrochene Arbeit und Dampf
heizung. Mit 73 erläuternden Figu-

ren. Geh. I S
Jn obigem Werk ſind beſonders die zweck

mäßigſten und vortheilhafteſten Brennapparate
beſchrieben und abgebildet, auch iſt außer der
Umwandlung der Cerealien und Kartoffeln in
Branntwein ganz vorzüglich auf das Brennen
der Runkelrüben und Runkelrübenme-
laſſe Rückſicht genommen und ſind in dieſer
Beziehung die bewährteſten Verfahrungsarten
mifgetheilt. Der Vorzug dieſes Buches iſt,
daß es faſt nur Neues und bisher Unbekann
tes mittheilt.

Eine Waſſermühle mit 1 amerikaniſchen und
deutſchen Gange und anhaltendem Waſſer, wo
bei 14 Morgen gutes Land und Garten, ſoll
für 11,000 A mit 4000 W Anzahlung

Eine dergleichen mit 1 Mahl und Spitz
gange, wobei 28 Morgen Acker, ſoll mit voll
ſtändiger Erndte für 7000 A mit 3000 An
zahlung und

Eine dergleichen mit 1 amerikaniſchen und
deutſchen Gange, mit 3 Morgen Acker und 1
Morgen Wieſe, ſoll für 4500 mit 2000
Anzahlung verkauft werden.

Ferner 1 nahrhafte Schmiede in einem Städt
chen an einer ſehr frequenten Straße mit 3 M.
Acker, ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für den
geringen Kaufpreis von 1800 mit 1000
Anzahlung verkauft werden. Ebenſo hat im
Auftrage mehrere große und kleinere Güter von
20,000 bis herab zu 5000 ſehr preis
würdig zu verkaufen der Commiſſionair Adolph
Janicke in Eisleben.

Logis-Vermiethung.
Eine freundliche Wohnung beſtehend aus

vier Stuben zwei Kammern nebſt Zubehör,
iſt vom 1. October ab an ruhige Miether ab
zugeben Große Ulrichsſtraße Nr. 17/18.

Jn dem Hauſe Nr. 1979 am Stege iſt ſo
fort ein Laden zu vermiethen. Herr Bäcker
meiſter Eilenberg daſelbſt theilt das Nähere
darüber mit.

Lüneburger Neunaugen (VBricken)
à Stück 1 und L Sgr. empfiehlt

Boltsae.
Neue Wandmnuſter,

Kanten, „erhielt die Oelfarben Fabrik von
Fr. Schlüter, große Steinſtraße Nr. 86.

Fußbodenlack,
Ofenlack, Politurlack und Politur in
der FirnißFabrk von Fr. Schlüter.

Große ſaure Gurken,
äußerſt delikat, in Oxhoften und einzeln billigſt.

Ernſt Becker
Bienenſtöcke,

circa 20 30 Stück, Stülper und Wal
ne zen, ſtehen täglich zum Verkauf in

dem Pfarrgarten zu Teicha.
F.

Eine gebildete Dame wünſcht einige Schüler
oder Schülerinnen welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen gegen billiges Honorar und
liebevolle Pflege in Penſion zu nehmen. Sie
verpflichtet ſich, dieſelben binnen Jahresfriſt in
der franzöſiſchen Sprache als geborne Fran
zöſin, ohne weitere Honorarentſchädigung voll
kommen auszubilden. Nähere Auskunft erthei
len die Herren Kaufleute F. Arnold am
Markt und M. Kade, Leipzigerſtr. Nr. 321.
Für auswärtige Geſchäfte ſuche ich einige
junge anſpruchsloſe Männer, die der Buch
führung und Correſpondenz gewachſen ſind
auch kann ich beſtempfohlene Detailliſten gut
plaziren. W. Hachtmann in Halle.

Erfurter Blumenkohl täglich friſch
Müller, Schülershof am Markt Nr. 748.

Die wegen ihrer Dauer, ſchönen Elaſticität,

Reinlichkeit (ſicher vor Ungeziefer) und außer
ordentlichen Billigkeit ſo beliebt gewordenen

Stahlfeder- Matratzen
ohne Holzrahmen, aus mehr als hundert Stahl
federn zuſammengeſtellt, auf beiden Seiten mit
Drell überzogen, werden nur vom Unterzeich
neten geliefert, das Stück von gewöhnlicher
Größe zu 5

Für jede einzelne Matratze leiſte ich mehr
jährige Garantie. Probe Matratzen liegen in
meiner Wohnung ſtets zur Anſicht bereit.

A. Lange, Täſchner und Tapezirer,
im blauen Hecht am Markt.

Ein Bulle, zur Zucht tauglich, 2——3 Jahr
alt, wird ſogleich zu kaufen geſucht durch
Herrmann, Rittergut 3ſcherben bei Halle.

Ein elegantes Logis, beſtehend aus Entree,
2 Stuben, 2 Kammern Küche, Speiſekam
mer und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt zum
U. Auguſt oder 1. October zu vermiethen. Nä
heres ſagt Schneider Brüderſtr. Nr. 220.

Drei tüchtige Landwirthſchafterinnen eine
Küchenmamſell, welche in der feinen Kochkunſt
tüchtig erfahren iſt, eine Kammerjungfer, wel
che vier Jahre bei ihrer letzten Herrſchaft war,
tüchtige Köchinnen, Haus und Kindermädchen,
alle mit den beſten Zeugniſſen verſehen wei
ſet nach Frau Schaaf, Geſindevermietherin,
Geiſtſtraße Nr. 1132.

Maſtvieh Auction.
Vierzig Stück fettes Rindvieh, darunter 25

Voigtländer Ochſen, ſollen
Montag d. 31. Juli früh 10 Uhr

meiſtbietend verkauft werden auf der
Domaine zu Frankenhauſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Echtes Klettenwurzel-Del,
das Wachsthum der Haare befördernd, das
Ausfallen und frühe Grauwerden verhindern
vorzüglich bei Kindern anzuwenden da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt
empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt
Gebrauchsanweiſung zu 5 M und 73

W. Heſſe.
Ein 7jähriger Pony iſt zu verkaufen Und

ein kleiner Wagen nebſt Geſchirr mit abzulaſ
ſen gr. Klausſtraße Nr. 881.

Bad Wittekind.
Heute Concert. Anfang 4 Uhr.

F. Tittmann, Muſikdirector.
Letzte Vorſtellungen in der Galle-

rie practiſcher Wiſſenſchaften Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch Nach
mittags präcis 5 Uhr.
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